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1	 Problem
Der Gebrauch von Nahrungsergänzungsmitteln 
(NEM) zur Steigerung und Aufrechterhaltung 
der sportlichen Leistungsfähigkeit ist unter Ath-
letinnen und Athleten im Spitzen- und Nach-
wuchsleistungssport weit verbreitet und wird 
dort offenbar als Normalität wahrgenommen 
(z. B. Diehl et al., 2012; Knapik et al., 2016). Dabei 
verdeutlichen wissenschaftliche Arbeiten zum 
Thema, dass die Risiken den vermeintlichen 
Nutzen von NEM deutlich übersteigen (Eichner 
& Tygart, 2015). Nationale und internationale 
Sport- und Gesundheitsorganisationen warnen 
konsequent vor der Verwendung von NEM (z. B. 
Deutscher Olympischer Sportbund, 2014; Inter-
national Olympic Committee, 2010). Trotz dieser 
speziell auch im Nachwuchssport offenkundi-
gen Haltung fehlen bis dato evidenzbasierte und 
effektive Interventionsmaßnahmen.

Möglicherweise besteht ein Grund für die bis-
her wenig effektiven Präventionsbemühun-
gen darin, dass die zugrundeliegende Theorien 
von suboptimalem Wert für die Erklärung und 
Herstellung von Interventionserfolgen sind. 
Viele der in der psychologischen Forschung 
zum Gebrauch leistungssteigernder Substanzen 
im Sport schon etablierten Verhaltensmodelle 
basieren auf Theorien, in denen soziale und kog-
nitive Variablen individuelles Verhalten deter-
minieren (Ntoumanis et al., 2014). Daneben wird 
postuliert, dass die Motivation, leistungsstei-
gernde Substanzen zu konsumieren vor allem 
rationalen Informationsverarbeitungsprozes-

sen entspränge. Demgegenüber verweist neuere 
psychologische Forschung auf die Bedeutung 
automatischer Verhaltensanteile, deren Einfluss 
auf den Substanzkonsum von Sporttreibenden 
in der Vergangenheit wahrscheinlich unter-
schätzt wurde (vgl. Brand et al., 2016).

Das Forschungsprojekt diente dazu, die Theorie 
der Zielsysteme (TDZ; Kruglanski et al., 2002) 
als mögliche Alternative zu konventionellen 
Theorieansätzen empirisch zu untersuchen. 
Außerdem sollten aus der Theorie abgeleitete 
Interventionsansätze für eine effektivere NEM-
Prävention überprüft werden. Erarbeitet wird 
operatives psychologisches Hintergrundwissen 
zur Frage, wie dem übermäßigen Konsum von 
NEM im Nachwuchsleistungssport wirkungs-
voll entgegengewirkt werden könnte.

2	 Methode
Im Projekt wurde zunächst die zum Thema NEM 
im Nachwuchsleistungssport verfügbare Litera-
tur re-analysiert und für die Praxis verwertbar, 
in Kernaussagen, zusammengefasst. Zur TDZ 
wurden sechs empirische, laborexperimentelle 
Studien durchgeführt. Als Untersuchungsme-
thode dienten lexikalische Entscheidungsaufga-
ben (LEA; z. B. Shah & Kruglanski, 2003). Dieses 
auf Priming-Mechanismen basierende, reakti-
onszeitbasierte Verfahren hat sich zur Messung 
der Assoziationsstärke zwischen Begriffen in 
kognitiven Zielsystemen bewährt. Vor dem Hin-
tergrund der Literaturanalyse  wurden vor allem 
die Ziel-Mittel-Assoziationen zwischen NEM 
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und Leistung (NEM|Leistung) und zwischen 
NEM und Gesundheit (NEM|Gesundheit) in den 
Blick genommen. Zur statistischen Absicherung 
der Effekte dienten lineare gemischte Modelle. 
Allgemeinpsychologische Grundlagen wurden 
dabei zunächst anhand von Sportstudierenden-
Stichproben unter hochgradig kontrollierten 
Bedingungen im sportpsychologischen Labor 
etabliert, bevor zentrale Befunde mit Stichpro-
ben aus der Population junger Leistungssport-
treibender erhärtet wurden.

3 Ergebnisse
Die Ergebnisse der Literaturauswertung sind 
in Abb. 1 dargestellt. Aus ihr wird besonders 
auch die von Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftlern ins Feld geführte Möglichkeit der 
Verbindung zwischen NEM-Konsum und dem 
Missbrauch von Dopingsubstanzen deutlich 
(Gateway-Hypothese; z. B. Backhouse & Whita-
ker, 2016).

Das Ziel der ersten laborexperimentellen Studie 
(Studie 1) bestand darin zu überprüfen, ob das ver-
mutete Zielsystem NEM|Leistung|Gesundheit 
auf automatischer Ebene aktiviert und einer 
experimentalpsychologischen Messung zugäng-
lich gemacht werden kann. Die Untersuchungs-

erwartung bestätigte sich. Sportstudierende 
(N  =  109) konnten auf NEM bezogene Stimuli 
nach dem Prime Leistung schneller kategori-
sieren als nach dem Prime Gesundheit. Das Ziel 
Leistung war auf unbewusster automatischer 
Ebene also stärker mit NEM assoziiert als das 
Ziel Gesundheit.

Das Ziel der zweiten Studie bestand darin, das 
Ergebnis der vorangehenden Studie mit einer 
Stichprobe von jungen Leistungssporttrei-
benden (N  =  68) zu replizieren. Die Ergebnisse 
belegen, dass NEM dann stärker mit dem Ziel 
Leistung bei jungen Leistungssporttreibenden 
assoziiert werden, wenn Athletinnen und Athle-
ten über eigene Erfahrungen mit NEM verfügen.

Studie 3 diente der Evaluation eines möglichen 
Ansatzpunktes zur Interventionsgestaltung mit 
Sportstudierenden (N = 53). Es wurde untersucht, 
ob die Ziel-Mittel-Relation NEM|Leistung durch 
Information abgeschwächt werden kann, die die 
nicht vorhandene leistungsförderliche Wirkung 
von NEM hervorhebt. Diese Untersuchungser-
wartung ließ sich empirisch nicht bestätigen.

Studie 4 untersuchte deshalb die Möglichkeit 
zur Abschwächung der Ziel-Mittel-Relation 
NEM|Leistung durch Information, die gesund-
heitsschädigende Konsequenzen von NEM 

Abb. 1: Veranschaulichung der mit dem Konsum von NEM im Nachwuchsleistungssport verbundenen 
Schwierigkeiten.
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betont. Teilnehmerinnen und Teilnehmer waren 
wiederum Sportstudierende (N = 52). Die Daten 
zeigen, dass dies möglich ist.

Studie 5 diente der Überprüfung des alternati-
ven Interventionsansatzes, dass die Ziel-Mittel-
Relation NEM|Leistung auch durch Information 
abgeschwächt werden könnte, die betont, dass 
mit alternativen Verhaltensweisen (gesunde 
Ernährung anstatt NEM) vergleichbare Ergeb-
nisse zu erzielen sind. Auch diese Untersuchung 
wurde mit Sportstudierenden durchgeführt 
(N  =  51). Die Daten belegen, dass auch diese 
Manipulation zu den gewünschten Veränderun-
gen im Zielsystem ist.

Studie 6 sollte die Wirksamkeit der Manipula-
tionen zur Veränderung von NEM-bezogenen 
Zielsystemen bei Nachwuchsleistungssportle-
rinnen und -sportlern replizieren. Unerwartet 
fanden sich unter den untersuchten 112 Eli-
teschülerinnen und Eliteschülern des Sports 
jedoch nur 62 regelmäßig NEM konsumierende 
Probanden. Dies führte zur Situation, dass die 
deskriptiv beobachtbaren Effekte aufgrund zu 
geringer statistischer Power inferenzstatistisch 
nicht abgesichert werden konnten.

4	 Diskussion
Die Untersuchungen im Forschungsprojekt 
zeigen, dass Sportlerinnen und Sportler beim 
Gedanken an NEM bereits auf automatischer 
Prozessebene vor allem die (vermeintlich) leis-
tungssteigernde Funktion entsprechender Sub-
stanzen assoziieren. Dieser Befund widerspricht 
einigen aus früheren Fragebogenuntersuchun-
gen abgeleiteten Ergebnissen, denen zufolge 
NEM vornehmlich aus gesundheitlichen Grün-
den konsumiert werden (z. B. Diehl et al., 2012). 
Der Unterschied sollte unserer Auffassung nach 
darauf zurückgeführt werden, dass Athletin-
nen und Athleten dazu tendieren, bei kritischen 
Fragen zum NEM-Konsum in Fragebögen eher 
sozial erwünschte und nicht immer wahrheits-
getreue Antwort zu geben (vgl. Gucciardi et al., 
2016). Die hier eingesetzte Methode, die auf 
der Messung von Reaktionszeitunterschieden 
in speziell konstruierten Aufgaben basiert, ist 
gegenüber dieser Art von Antwortverzerrung 
sehr robust und liefert deshalb wahrscheinlich 
ein zutreffenderes Bild über die tatsächlichen 

Umstände: NEM scheinen von vielen Sportle-
rinnen und Sportlern vor allem deshalb ver-
wendet zu werden, weil sie Leistungssteigerung 
versprechen; viel weniger aufgrund ihres mögli-
chen gesundheitlichen Nutzens.

Aus der Nachweisbarkeit der Zusammenhänge 
auf automatischer Prozessebene leiten wir 
außerdem ab, dass NEM-Konsum als ein rou-
tiniertes Verhaltensmuster verstanden werden 
sollte, das als Mittel zur Erreichung leistungs-
bezogener Ziele im Bewusstsein vieler Sportle-
rinnen und Sportler fest etabliert ist. Demnach 
kann der hohen Prävalenz von NEM und den 
negativen Konsequenzen des Konsums noch 
ein weiteres Argument für die Dringlichkeit von 
Interventionsmaßnahmen hinzugefügt werden. 
Für Maßnahmen zur Reduzierung des NEM-
Gebrauchs im Nachwuchssport ist zu erwarten, 
dass sich die Veränderung dieser gewohnheits-
mäßigen Handlungen als ein langwieriger Pro-
zess darstellen wird.

Das Forschungsprojekt brachte hervor, dass 
sich aus Sicht der TDZ zwei Ansatzpunkte (Bot-
schaften zur Verhaltensänderung) zur Eindäm-
mung des NEM-Konsums in Kampagnen anbie-
ten. Die Vermittlung gesundheitsschädigender 
Konsequenzen von NEM ist bereits Bestandteil 
einiger Informationsangebote (z.  B. Deutscher 
Olympischer Sportbund, 2014) Möglicherweise 
gehen die genannten wirksamen Informationen 
(gesundheitsschädigende Konsequenzen, alter-
native Verhaltensweisen) jedoch in der Fülle 
anderer Information (etwa über Inhaltsstoffe) 
unter. Die Ergebnisse unseres Projekts legen eine 
deutliche Fokussierung auf die gesundheitlichen 
Risiken nahe. Aktuelle Befunde bestätigen, dass 
sich durch das Herausstellen gesundheitsrele-
vanter Folgen das Verhalten begleitende psy-
chologische Prozesse verändern lassen (Evans 
et al., 2015).  Gleichermaßen wäre das Aufzeigen 
von Verhaltensalternativen in existierenden 
Interventionsprogrammen zu forcieren (Deut-
scher Olympischer Sportbund, 2014). Diese 
können das Herausstellen besonders effektiver 
Trainingsmaßnahmen, das Betonen sportpsy-
chologischer Angebote oder die Stärkung des 
sozialen Umfeldes beinhalten. Zudem könnte 
sich das Akzentuieren von Zielen anbieten, die 
über Leistung hinausgehen, etwa das Aufzeigen 
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von dualen Karriereoptionen im Nachwuchs-
leistungssport.

Die vorliegende Arbeit sollte die Entwicklung 
von Interventionsempfehlungen wissenschaft-
lich fundieren und Praxismaßnahmen vorbe-
reiten. Im nächsten Schritt erscheint uns die 
Hinzuziehung von Fachleuten geboten (z.  B. 
aus Kommunikationswissenschaften, Marke-
ting). Wir raten lediglich an, gezielte Interven-
tionsmaßnahmen auf Ebene des Individuums, 
des Trainings- und Wettkampfsystems und der 
Gesellschaft zu entwickeln.

Auf individueller Ebene ist es entscheidend, für 
jugendliche Aktive im Breiten- und Leistungs-
sport Beratungsangebote bereitzustellen und 
Aufklärungsarbeit zu leisten. Zentrale Bedeu-
tung besitzt dabei die der Zielgruppe angepasste 
Wissensvermittlung. Dabei ist nicht nur die 
Korrektheit der Information relevant, sondern 
auch deren Verständlichkeit und deren Zugäng-
lichkeit. Gerade hinsichtlich der zunehmenden 
Bedeutung digitaler Medien erscheint die bloße 
Wissensvermittlung in Form von informie-
renden Broschüren oder Internetseiten nicht 
ausreichend. Vielmehr sollten interaktive Bil-
dungsangebote geschaffen werden, die zu einer 
kritischen Auseinandersetzung mit der Thema-
tik NEM im Sport motivieren. Eine wesentliche 
Rolle zur Überwindung unangemessener Kom-
munikationsstrukturen kann dabei im Leis-
tungssport erfahrenen professionellen Ernäh-
rungsberaterinnen und Ernährungsberatern 
zukommen. Sie können aufgrund ihrer Qualifi-
kation als Vermittelnde von spezifischen Infor-
mationen an bestimmte Zielgruppen fungieren.

Weiterhin erscheint es notwendig, wichtige 
Bezugspersonen für das Thema NEM zu sensibi-
lisieren (Interventionen auf Ebene des Trainings- 
und Wettkampfsystems). Trotz der erhofften 
und angestrebten Mündigkeit auch von jugend-
lichen Athletinnen und Athleten sind erfolg-
reiche Karrieren im Nachwuchsleistungssport 
ohne Unterstützungsleistungen anderer Perso-
nen nahezu undenkbar. Daher ist die verstärkte 
Einbindung von Eltern und den verantwortli-
chen Trainerinnen und Trainern unumgänglich. 
Auch für diese Personenkreise sollten Weiterbil-
dungsangebote geschaffen werden, die speziell 
über NEM informieren.

Außerdem sollte auf gesellschaftlicher Ebene 
die Gesundheit der Sportreibenden bald durch 
eine eingeschränkte Verfügbarkeit von NEM 
geschützt werden. Die international verbrei-
tete Klassifikation von Nährstoffpräparaten 
als Lebensmittel lässt den kommerziellen Her-
stellerfirmen unangemessenen Spielraum für 
die Anfertigung und Verbreitung der Produkte. 
Einerseits sind staatliche Institutionen in die-
sem Kontext aufgefordert, verstärkt auf die Ein-
haltung der im Rahmen von Gesetzen veran-
kerten Paragraphen zu drängen (z. B. Schutz vor 
Täuschung; Lebensmittel-, Bedarfsgegenstände- 
und Futtermittelgesetzbuch). Andererseits 
könnten unabhängig von der Frage der prakti-
schen Umsetzbarkeit die Kontrollverpflichtun-
gen für NEM an die Standards des Arzneimittel-
gesetzes angepasst werden. 
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